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näajfigelegenen gebecften fünften befeitigt roerben.

©in ißorfajlag beä ruffifdjen Oberften ^ebbeler,
baljingefjenb, bafe ftatt ber SiSagen pro «ftompagnie

jroei '.patfpferbe mit je 2250 Patronen eingefütjrt
roerben foUten, ift ganj faajgemäfe, boaj finb audj
babei roieber Seute nöttjig, um bie Wunition in
bie ©efeajtälinie ju tragen, ba biefe $acfpferbe
boaj rootjl niajt felbft in berfelben berumgefjen
fönnten. ©ie naaj Obigem jum bireften Sranä-
port beftimmten Wannfajaften ber SSagen ber erften
©taffei fönnen fügliaj ju bem roeiteren 3roecfe oer*
roenbet roerben, bie Wunition ber ©efaüenen unb
«Setrounbeten ju famineln unb fo bie (Stjafcmuni«
tion beträajtlidj ju oerme^ren; bieä erforbert aber

im grieben fajon auägebitbete, mit iljrer Slufgabe

genau oertraute Wannfajaften. Sft oe^ ©tfafe ber

Wunition auf biefem bireften SSege niajt buraj«
fütjrbar ober mit ju grofeen ^inberniffen oerfnüpft,
fo roirb man alä SUiäfjülfämittel bie Slblöfung ber

oorbereu 3nfanterie-»Slbttjeilungen buraj frifaje, mit
ootten Wunitionätafdjen oerfetjene Slbtbeilungen ber

Referoen oorneljmen; naaj einer geroiffen 3eit roirb
biefe bei ben Ijeutigen ©efedjten bod) eintreten
muffen, ©ie Slbgabe oon Wunition ber SReferoe*

truppen an bie feajtenben Slbttjeilungen ift nadj
unferer Slnfiajt ganj unttjunlict), ba baä moralifdje
©lement bei ben erfteren 9cotb leiben mufe. SCBtrb

oon ©eiten ber oberen ©efedjtäleitung baljin ge»

ftrebt, bafe bort, roo bie ©efeajtslage eä nöttjig
madjt, genügenb Wunition burdj 9caajfajub oor=
tjanben ift, fo muffen auaj aUe Ueberftürjungen im
©rfafc ber Wunition fajroinbett unb baä Obenan»

gefütjrte roirb felbft in ben tjeftigften ©efedjten ber

gufunft alä biefen ©rfafc fidjerfteüenb ju betradj*
ten fein; aüein ©runbbebingung mufe bleiben, bafe

bie Siegelung beä Wunitionäerfa&eä burdj bie obere

©efeajtäleitung getjanbtjabt roirb. Sr.
NB. ©er ©rgänjung ber Wunition ber erften

©taffei burdj bie jroeite tft feine (Srroäfjnung ge*
ttjan, ba biefelbe in aüen 93erorbnungen eine gleiaj-
mäfeige ift.

$ie wiilitärifttje Situation ber bereinigten
Staaten «ftortiaraerifa'g.

(I5ffcft(«»©tanb ber Slrmee. — «Beantragte «Bermebrung. —
«Kobiftjftung ber bepebenben gott« unb Oarnifonen. — ©ituallon
let organiprten unb nldjtorganlfttlen •Btilijen. — «Dillftärfdjulen.

— ©Ituation ber «Statine.)

(©djluß.)
©ie naajftetjenben gortä unb *ßläfee finb fjöajftenä

noaj für 10 SQb,re nöüjig, unb barnaaj finb bie er*

forberliajeu Reparaturen einjuriajten. ©ä finb bieä

bie gortä Sincoln, Slpaoje, «Satjarb, 93ribger, tSa--

meron, (Soeur b'Slleme, Gufter, (Süiott, 6üiä,
©teete, fteogtj, Seroiä, Soroel, Waginniä, Wacbo»
roeü, Wacfinnen, SRiobraca, Ringolb, Dtanbal,
Cieno, SRobinfon, ©fjaro, ©ibnen, ©pofane, ©tan»
ton, SIBaäljafie, SB?, SBipple, SJateä.

©nbliaj finb bie folgenben fofort attfjugeben unb

iljr Serrain unb iljre -Baumaterialien an bie öffent«

lidje Steigerung ju bringen: 23ablanb, 93äton«

.SKouge, 33ennett, SBtbroeü, SSoroie, »Brote, 93roron,

©tarf, ßliniij, ©onajo, ©ratg, ©obge, gettermauu,
gofte, ©artanb, ©afton, £.ale, .ftaUecf, §anä, -ftla»

matb, Saproai, Snon, Wac ©ermit, Wefaroit,
Wojaoe, 9coruj gorf Sanabtan, Porter, 93lattäburg(
©anberä, ©iffeton, ©teoenfon, ©toefton, ©uppln,
«ße.rbe, SBaüace, Sßtjite 3tioer, SJuma.

Slüe erforberliajen Sluägaben refümiren fiaj, roie

folgt:
1. Sltlanttfajer Ojean.

©arnifonäort Sltlanta 100,000 ©oüar
2 9corb<@renje.

gort Wontgomerrj 50,000 „
gort Niagara 30,000 „
gort Goloiüe 50,000 „

3. ©üb»@renje.
SRio ©ranbe, abroärtä oon el

53afo 200,000 „
gort 93life, qSafo bet Worte 50,009 „
gort §ttaajuca 52,000 „
gort ©rant 60,000 „

4. Stiüer Ccean.

gort 93ancouoer 50,000 „
gort ©anbn 9,859 „

5. Sm Snnern.
©ioerfe 93often 1,000,000 „

Sotal 1,651,859 „
SCBenn bie fteljenbe Slrmee ber -Bereinigten ©taa*

ten auaj nur bie unglaubliaj niebere Ziffer oon
23,000 Kombattanten unb fietjt» Kombattanten er»

reiajt, fo biäponiren bie ©taaten bodj über eine

organifirte Wilij Slrmee oon 87,000 Wann unb
über eine für ben ©ienft biäponible (aber.nidjt
organifirte) Wannfajaft oon 6,797,000.

©tefe eoentueü ju oerroenbeuben Wilijen oer*
tfjeiten ftaj nadj ben neueften ©rljebungen (oom
Satjre 1882) auf bie einjelnen ©taaten, roie folgt :

©l«ponible 3»omt=

©taaten. Drganiptte äRMten: jdjaft füt ben

DfPjiete. «truppe. Sotal. SDtilitätbienft

(nidjt otganifttt).
«Wafne 114 1,211 1,325 97,510
9tcro--§ampftjltc 115 1,225 1,340 33.288
SBcimont 61 580 641 44,368
aJtaftacbuffctt« 313 3,786 4,099 249,770
SRt)0be»3«lanb 153 1,085 1,238 44,888
Sonnccticut 166 2,201 2,367 75,681
S(Jer»»ä)0Tf 771 10,837 11,608 480,613
9tero.3crfcr; 259 2,961 3,220 223,914
$enf»loan(a 561 7,636 8,197 452,558
©dawäre 34 314 348 29,500
«Warrant 81 1,164 1.245 89.344

«Blrgfnlen 185 2,470 2,635 220,000
S2Bep=«8frg(n(en 46 410 456 110,000
DiorcÄarolina 262 2,521 2,783 220,000
©üb»Äatotlna 452 5,179 5,631 100,000
©eorgia — — — 180,000

gtorlba 455 6,261 6,716 25,000
Sllabama — — — 170,000
SÄlfpfftppt 100 1,200 1,300 140,000
Souipana 173 1,442 1,615 138,436
Sera« 183 1,533 1,706 160,000
Slttanfa« — — — 100,000
Äcntucfn 93 1,066 1,159 250,000
Senneftee — — — 245,000

Uebertrag 4,577 55,050 59,629 3,880,771
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nächstgelegenen gedeckten Punkten beseitigt werden.
Ein Borschlag des russischen Obersten Zeddeler,
dahingehend, daß statt der Wagen pro Kompagnie
zwei Packpferde mit je 2250 Patronen eingeführt
werden sollten, ist ganz sachgemäß, doch sind auch

dabei wieder Leute nöthig, um die Munition in
die Gefechtsîinie zu tragen, da diese Packpferde
doch wohl nicht selbst in derselben herumgehen
könnten. Die nach Obigem zum direkten Trans--
port bestimmten Mannschaften der Wagen der ersten

Staffel können füglich zu dem weiteren Zwecke
verwendet werden, die Munition der Gefallenen und
Verwundeten zu sammeln und so die Ersatzmuni»
tion beträchtlich zu vermehren; dies erfordert aber

im Frieden schon ausgebildete, mit ihrer Aufgabe
genau vertraute Mannschaften. Ist der Ersatz der

Munition auf diesem direkten Wege nicht durch»

führbar oder mit zu großen Hindernissen oerknüpft,
so wird man als Aushülfsmittel die Ablösung der

vorderen Infanterie-Abtheilungen durch frische, mit
vollen Munitionstaschen versehene Abtheilungen der

Reserven vornehmen; nach einer gemissen Zeit wird
diese bei den heutigen Gefechten doch eintreten
müssen. Die Abgabe von Munition der Reserve»

truppen an die sechtenden Abtheilungen ist nach

unserer Ansicht ganz unthunlich, da das moralische
Element bei den ersteren Noth leiden muß. Wird
von Seiten der oberen Gefechtsleitung dahin ge-
strebt, daß dort, wo die Gefechtslage es nöthig
macht, genügend Munition durch Nachschub
vorhanden ist, so müssen auch alle Ueberstürzungen im
Ersatz der Munition schwinden und das Obenan>

geführte wird selbst in den heftigsten Gefechten der
Zukunft als diesen Ersatz sicherstellend zu betrachten

sein; allein Grundbedingung muß bleiben, daß
die Regelung des Munitionsersatzes durch die obere

Gefechtsleitung gehandhabl wird. Sr.
NL. Der Ergänzung der Munition der ersten

Staffel durch die zweite ist keine Erwähnung
gethan, da dieselbe in allen Verordnungen eine gleich-
mäßige ist.

Die militärische Situation der Bereinigten
Staaten Nordamerika's.

(Effektiri.Stand der Armee. — Beantragte Vermehrung. —
Modiflztrung der bestehenden Forts und Garnisonen. — Situation
der organisirlen und »ichtorganisirten Milizen. — Militärschulen.

— Situation der Marine.)

(Schluß.)

Die nachstehenden Forts und Plätze sind höchstens

noch für 10 Jahre nöthig, und darnach sind die

erforderlichen Reparaturen einzurichten. Es find dies
die Forts Lincoln, Apache, Bavard, Bridger,
Cameron, Coeur d'Aléne, Custer, Elliott, Ellis,
Steele, Keogh, Lewis, Lowel, Magiums, Macdo»
well, Mackinney, Niobraca, Ringoio, Randal,
Reno, Robinson, Shaw, Sidney, Spokane, Stanton,

Washakie. Wy, Wipple, Yates.
Endlich stud die folgenden sofort aufzugeben und

ihr Terrain und ihre Baumaterialien an die öffent»
liche Steigerung zu bringen: Badland, Bâton-
Rouge, Bennett, Bidrvell, Bowie, Broke, Brown,

Clark, Clinih, Concho, Craig, Dodge, Feltermann.
Foste, Garland, Gaston, Hale, Halleck, Hays,
Klamath, Lapmai, Lyon, Mac Dermit, Mekawit,
Mojaoe, North Fork Canadian, Porter, Plattsburg,
Sanders, Sisseton, Stevenson, Stockton, Supply,
Ve.rde, Wallace, White River, Yuma.

Alle erforderlichen Ausgaben resümiren sich, wie

folgt:
1. Atlantischer Ozean.

Garnisonsort Atlanta 100,000 Dollar
2 Nord<Grenze.

Fort Montgomery 50,000 „
Fort Niagara 30.000 „
Fort Coloille 50,00» „

3. Süd-Grenze.
Rio Grande, abwärts von el

Paso 200.000 „
Fort Bliß, Paso del Norte 50,000 „
Fort Huachuca 52,000 „
Fort Grant 60,000 „

4, Stiller Ocean.

Fort Vancouver 50,000 „
Fort Canby 9,859 „

d. Im Innern.
Diverse Posten 1,000.000 „

Total 1.651.859 „
Wenn die stehende Armee der Vereinigten Staa»

ten auch nur die unglaublich niedere Ziffer von
23.000 Kombattanten und Nicht-Kombattanten
erreicht, so disponiren die Staaten doch über eine

organisirte Miliz Armee von 87,000 Mann und
über eine sür den Dienst disponible (aber, nicht
organisirte) Mannschaft von 6,797,000.

Diese eventuell zu verwendenden Milizen
vertheilen sich nach den neuesten Erhebungen (vom
Jahre 1882) auf die einzelnen Staaten, wie folgt:

Disponible Mann-
Staaten. Organisme Milizen: schaft für den

Offiziere. Truppe. Total. Militärdienst
(nicht organisirt).

Maine 114 1.211 1,325 97.510
New-Hampshire IIb 1.225 1,34« 33,288
Vcimon, 61 580 641 44,368
Massachusetts 313 3,786 4,099 249,77«
Rhode-Island 153 1,«S5 1.238 44.888
Connecticut 166 2.201 2,367 75,681
New-York 771 10,837 11.6V8 430.613
New'Jersc» 259 2,961 3,220 223.914
Pensylvania 561 7.636 8,197 452,553
Delaware 34 3l4 348 29.500
Maryland 8l 1,164 1.245 89.344

Birginien 185 2,47« 2,635 220.000
West-Virginien 46 4l« 456 110.000
Nord-Karolllia 262 2,521 2,783 220.000
Süd-Karoliua 452 5,179 5,631 100.000
Georgia ^ — — l 80,000
Florida 455 6,261 6.716 25,000
Alabama — — 170,000
Mississippi 1»0 1,20« 1,300 140,000
Louisiana 173 1,442 1,615 138,436
TeraS 183 1.533 1,706 160.000
Arkansas _ ^ ^ 100,000
Kentucky 93 1.066 1,159 250,000
Tennessee _ ^ 245.000

Uebertrag 4,577 55,050 59,629 3,880,771
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©(«penible SWann

©taalen. Drganiptte «Ktlljen: fdjaft für ben

OfPjfere. Sruppe. Sotat. «Wlltlätbtenft

(nidjt organlptt).
Uebetttag 4,577 55,050 59,629 3,880,771

Dbio 360 5,517 5,875 500,000
3nbiana 136 1,724 1,860 369,045
«Wldjlgan • 130 1,864 1,994 300,000
Sittinoi« 352 5,201 5,553 400,000
«Wiffouri 153 1,946 2,099 310,000
2Bf«ronftn 129 2,305 2,434 300,000
SKinnefcta 61 784 845 125,000
3w»a 198 2,063 2,261 216,040
«Jiebta«fa 55 479 534 50,000
Äanfa« — — — 150,000
«Heoaba 76 615 691 12,779
Oregon — — — 20,000
Äalifotnicn 244 2,530 2,774 123,371
Sototabo 112 953 1,065 40,000

Sota! 6,583 81,031 87,614 6,797,006

Sn aüen Slrmeen legt man grofeeä ©eroidjt auf
bie ©ajulbilbung ber Sruppe, ba roo fie mangelt,
roirb naajgeijolfen. ©o auaj in ber Slrmee ber
93ereinigten ©taaten.

©er -Seridjt beä mit bee SBeauffiajtiguug ber
Sluäbilbung ber Slrmee beauftragten Kaplanä
(chapelain) bietet einige ©etailä, bte befannt

ju roerben oerbienen.

Srofc manajer ungünftig einroirfenben Umftänbe
ift ein bemerfenäroerttjer gortfdjritt in ber ©inridj*
tung unb Organifation ber Wilitärfdjulen ju fott*
ftatiren, roelajer nur rooijltbätig auf bie moralifdje
©ituation beä Offijierforpä unb ber Sruppe ein»

roirfen fann. ©ie SBibliotbefen unb Sefefäle (öffent*
lidje 33orträge) tjaben ftaj reger Sbeilnaljme ju er*
freuen geljabt, foroobl ©eitenä beä ißublifumä,
roelajeä fte reidj befdjenfte, alä auaj ©eitenä ber

Slrmee, roeldje fie fteifeig benufete.

Sftadjftetjenbe Ueberftajt läfet erfennen, in roeldjem
23ertjältnife bie Sruppe bie geiftige Währung nabm
refp. nebmen fonnte, beim man barf ftaj niajt oer*
Ijeljlen, bafe bie -öefajaffung ber erforbertidjen Sef>=

rer mit ben gröfeten ©djroierigfeiten oerfnüpft ift.
Wan foüte unbebingt eine fleine Sftormalfajule jur
Sluäbilbung ber Sebrer im ©ommer fajaffen, roenn
ber ©olbat mit ©rerjier»Uebungen ooüauf befajäf*
ttgt ift.
,3abl ber ©arnifonstrnppen 18,214

„ „ linber unter 5 %ab,xen 2,011

„ „ ©olbaten, roelaje ©djuten befudjt
baben 1,586

„ „ ber ©olbatenfinber, bie jum
©ajulbefudj eingefdjr. finb 987

„ „ ber Offijieräfinber 370

ii ii ber 3i»i»ften 412
Sin 105 ber fleinen Soften fungiren Sebrer, 32

tjaben feine Seljrer unb 17 roeber ©ajule noaj
Sefefaal. —

©ie militärifajen 23ibltotbefen befifeen 45,709
SSänbe, oon benen jirfa 22,836 ftetä in .Sirfulation
ftnb, unb 8210 Sournale unb 9teouen. ©ie er*
ganjen fiaj buröj jäfjrlidjeu Slnfauf oon 1820
93änben unb buraj ©efajenfe, bie fiaj auf jirfa
4275 SBänbe belaufen. — ©aä Oberfommanbo

3,355

liefert 147 Soften unb ©etadjementä täglid) 33üajer

unb Sournale. S'n oerfloffenen Sab« ftnb 56 neue

Kapeüen, ©ajulen unb 93ibliotbefen gebaut roorben.
©ie Warine«93erbältniffe liegen unä ferner unb

rooüen roir itjrer nur ganj furj erroäbneu, ba fie
bie §aupt*Waajt unb *Kraft beä grofeen Sanbeä

bilben unb ungebeure ©ummen oerfajlingen.
©er 93ericbt beä ©taatäfetretairä im Warines

Winifterium refümirt bie ©ituation ber ©eemaajt
babin:

©ie Union befifet:
1 Kreujer erften SRangeä, Senneffee, oon 4840

Sonnen;
14 Kreujer jroeiten SRangeä oon 4000 biä 2000

Sonnen;
24 Kreujer brüten SRangeä oon 1900 biä 900

Sonnen.
9cur 4 ber Unteren finb gepanjert, bie übrigen

ftnb oon fcolj.
©ie Qualität biefer Kreujer»glotifle ift niajt bie

befte. Slnfdjeinenb folibe unb naaj riajtigen ©runb*
fäfcen gebaut, ftetjen biefe ©ajiffe in 93ejug auf bie

©efajroinbigfeit bodj febr ben Kreujern frember
Nationen naaj. ©ie finb baber aüinäpg bttrdtj

beffere ju erfefcen, bie mit befferen ©ampfmafajineu

ju oerfeben ftnb.
©ie 93anjerftotiüe beftebt auä 13 ©ajiffett oter«

ten .Dtangeä, Wonitorä mit einem Sburm, oon
2100 biä 1800 Sonnen, ©iefe Wonitorä finb be«

reitä im %abxe 1862 erbaut, befugen feine grofee

©efajroinbigfeit unb ftnb mit jroei grofeen 93orber=

laber'Kanonen oon nur geringer Kraft unb Srag»
roeite armirt. ©ie ©ajiffe finb jur «Berttjeibigung
ber lüften beftimmt.

©aä ©efojüfentaterial ber «-Bereinigten ©taaten*
Warine ift reiaj, aber nidjt mobern; barunter 2233

glatte 93orberlaber oon oerfdjiebenen -Kalibern;
•§interlaber finb im ©anjen nur 36 oorbanben.

©aä Sßerfonal ift mebr alä genügenb: 1817
Warine Offijiere unb 7000 Watrofen ftnb jur 93e»

mannung oon 31 ©ajiffen biäponibel. ©ä gilt eben

alä fetjr „comme il faut" in ber Warine ju bie«

nen, unb bie ©öbne ber erften unb reiajften ga«
milien tnätjlen mit 93orliebe ben Warinebienft. ©ie
Kabreä foüen aber aümätig rebujirt roerben uub

jroar um 4 Kontre * Slbmirale, 15 Kommobore,
5 Kapitainä, 5 Kommanbanten, 6 Sieutenantä*

Kommanbanten, 30 Sieutenantä, 25 Unterlieutc»

nantä, 25 Kabelten, 10 Slerjte, 30 3ablmeifter unb
100 3n8eKteure. ©ie bann noaj oerbletbenben

1562 Offiziere genügen ooüftänbig ben SBebürf«

niffen beä ©tenfteä.
©eit bem ©eceffionäfrtege eriftiren fieben grofee

Slrfenale ju ^ortämoutlj, Softon, ^etO'SJorf, Seagite«

Sälanb, 2ßaäbington, SJflorfoIf, Warc»3älanb unb
^Benfacola unb ein fteineä ju SftetO'Sonbon unb bie
©ee * Dteparatur * SBerfftätten ju Kegroeft, 9tero»

Orleanä, 3actett»£.arbor, Wount.-Sitn. unb $ort*
SRooal. Sftiajt roeniger alä 326 Offijiere, 2501
©eeleute unb 657 Stngefteüte aüer Slrt roerben bier
befdjäftigt.

©tefe foftfpieltgen (Stabliffementä ljaben im ©anjen

- 20«

Disponible Mann-
Staaten. Organisirte Milizen: schuft für den

Ofsizlere. Truppe. Total. Militärdienst
(nicht organisirt).

Uebertrag 4,577 55,05« 59,629 3,380,771
Ohio 36« 5.517 5,875 500,000
Indiana 136 1.724 1,860 369,045
Michigan - 13« 1,864 1.994 300,000

Illinois 352 5,201 5,553 400,00«
Missouri 153 1,946 2,099 3t«,M0
Wisconsin 129 2,305 2.434 300,«««
Minnesota 61 784 845 125.60«
Iowa 193 2.063 2,261 216,04«
Nebraska 55 479 534 5«.«««
Kansas — — — 150.00«
Nevada 76 615 69! 12,779
Oregon — — — 20,000
Kalifornien 244 2,53« 2.774 123,371
Colorado il2 953 1,065 40,000

Total 6,583 81,031 87.614 6,797,006

In allen Armeen legt man großes Gewicht aus
die Schulbildung der Truppe, da wo sie mangelt,
wird nachgeholfen. So auch in der Armee der

Vereinigten Staaten.
Der Bericht des mit der Beaufsichtigung der

Ausbildung der Armee beauftragten Kaplans
(okspelsm) bietet einige Details, die bekannt

zu werden verdienen.

Trotz mancher ungünstig einwirkenden Umstände
ist ein bemerkenswerther Fortschritt in der Einrichtung

und Organisation der Militärschnlen zu kon-
statiren, welcher nur wohlthätig auf die moralische
Situation des Offizierkorps und der Truppe
einwirken kann. Die Bibliotheken und Lesesäle (öffentliche

Vorträge) haben sich reger Theilnahme zu
erfreuen gehabt, sowohl Seitens des Publikums,
welches sie reich beschenkte, als auch Seitens der

Armee, welche sie fleißig benutzte.

Nachstehende Uebersicht läßt erkennen, in welchem

Verhältniß die Truppe die geistige Nahrung nahm
resp, nehmen konnte, denn man darf sich nicht
verhehlen, daß die Beschaffung der erforderlichen Lehrer

mit den größten Schwierigkeiten verknüpft ist.
Man sollte unbedingt eine kleine Normalschule zur
Ausbildung der Lehrer im Sommer schaffen, wenn
der Soldat mit Exerzier-Uebungen vollauf beschäftigt

ist.

Zahl der Garnisonstrnppen 18,214

„ „ Kinder unter 5 Jahren 2,011

„ « Soldaten, welche Schulen besucht

haben 1,586

„ „ der Soldatenkinder, die zum
Schulbesuch eingeschr. sind 987

„ der Offizierskinder 370

„ » der Zivilisten 412
An 105 der kleinen Posten fungiren Lehrer, 32

haben keine Lehrer und 17 weder Schule noch

Lesesaal. —
Die militärischen Bibliotheken besitzen 45,709

Bände, von denen zirka 22,836 stets in Zirkulation
sind, und 8210 Journale und Revuen. Sie
ergänzen sich durch jährlichen Ankauf von 1820
Bänden und durch Geschenke, die sich auf zirka
4275 Bände belaufen. — Das Oberkommando

3.355

liefert 147 Posten und Détachements täglich Bücher
und Journale. Im verflossenen Jahre sind 56 neue

Kapellen, Schulen und Bibliotheken gebaut worden.
Die Marine'Verhältnisse liegen uns ferner und

wollen wir ihrer nur ganz kurz erwähnen, da ste

die Haupt-Macht und -Kraft des großen Landes
bilden und ungeheure Summen verschlingen.

Der Bericht des Staatssekretairs im Marine-
Ministerium resümirt die Situation der Seemacht

dahin:
Die Union besitzt:
1 Kreuzer ersten Ranges, Tennessee, von 4840

Tonnen;
14 Kreuzer zweiten Ranges von 4000 bis 2000

Tonnen;
24 Kreuzer dritten Ranges von 1900 bis 900

Toilnen.
Nur 4 der letzteren sind gepanzert, die übrigen

sind von Holz.
Die Qualität dieser Kreuzer-Flotille ist nicht die

beste. Anscheinend solide und nach richtigen Grundsätzen

gebaut, stehen diese Schiffe in Bezug auf die

Geschwindigkeit doch sehr den Kreuzern fremder
Nationen nach. Sie find daher allmählig durch

bessere zu ersetzen, die mit besseren Dampfmafchinen

zu versehen sind.

Die Panzerflolille besteht aus 13 Schiffen vierten

Ranges, Monitors mit einem Thurm, von
2100 bis 1800 Tonnen. Diese Monitors sind be«

reits im Jahre 1862 erbaut, besitzen keine große

Geschwindigkeit und sind mit zwei großen Vorder-
lader'Kanonen von nur geringer Kraft und Tragweite

armirt. Die Schiffe sind zur Vertheidigung
der Küsten bestimmt.

Das Geschützmaterial der Vereinigten Staaten-
Marine ist reich, aber nicht modern; darunter 2233

glatte Vorderlader von verschiedenen Kalibern;
Hinterlader sind im Ganzen nur 36 vorhanden.

Das Personal ist mehr als genügend: 1817
Marine Ofsiziere und 7000 Matrosen sind zur
Bemannung von 31 Schiffen disponibel. Es gilt eben

als sehr «comme il taut" in der Marine zu
dienen, und die Söhne der ersten und reichsten
Familien wühlen mit Vorliebe den Marinedienst. Die
Kadres sollen aber allmälig reduzirt werden nnd

zwar um 4 Kontre - Admirale, 15 Kommodore,
5 Kapitains, 5 Kommandanten, 6 Lieutenants-
Kommandanten, 30 Lieutenants, 25 Unterlieutenants,

25 Kadetten, 10 Aerzte, 30 Zahlmeister und
100 Ingenieure. Die dann noch verbleibenden
1562 Ofsiziere genügen vollständig den Bedürfnissen

des Dienstes.
Seit dem Secessionskriege existiren sieben große

Arsenale zn Portsmouth, Boston, New-York, League-

Island, Washington, Norfolk, Marc-Island und
Pensacola und ein kleines zu Nem-London und die
See - Reparatur - Werkstätten zu Keywest, New-
Orleans, Jackett^Harbor, Mount-City und Port-
Royal. Nicht weniger als 326 Ofsiziere, 2501
Seeleute und 657 Angestellte aller Art werden hier
beschäftigt.

Diese kostspieligen Etablissements haben im Ganzen
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roenig jufriebenfteüenbe Stefultate geliefert unb bie

oerurfadjten grofeen Stuägaben nidjt gerechtfertigt.
Wan roirb fte baber einfajränfen muffen unb bieä»

bejüglidje Srojefte ftnb bereitä abgearbeitet unb
bem Kongrefe jur ©ntfdjeibung unterbreitet.

J. v. S.

2>te ^ttfonteriesSttjteßinjiruftiotten @uro^a'S unb

itjr äJertjältmjj jur mobernen Saftif. (Sine

oergleidjenbe SReglementäftubie oon Sobn Seer'

bei), $Bremier=Sietttenant im bänifdjen ©eneral'
ftabe. Wit 2 litbograpbtfajen Safein. Serlin,
93etlag oon Üttdbarb Sßilbelmi, 1882. gr. 8°.
206 ©eiten. SjJreiä gr. 5. 35.

(©djluß.)

©er fünfte Slbfcbnitt betjanbelt baä „gefeajtä»
mäfeige ©djiefeen". — £>ier finben roir mit ben

regtementarifajen Seftimmungen ber oerfdjiebenen
-£>eere oiele taftifdje Slnfidjten beä 93erfafferä, bie

fidj jum Sbeil beftreiten laffen.
©er ©afe: ©ie moberne Saftif fennt ben Strail«

lettr niajt mebr, biefen felbftftänbig banbetnben

©ajüfeen, bei roelajem Setjenbigfeit, ©eifteägegen»
roart unb Serrainfinn eine fo grofee Ctoüe fpielten
u. f. ro., ift nodj roeit entfernt ein ©ogma ju fein.
Sludj in ben nädjften gelbjügen bürfte bie Stoiber'
fee'-faje SluäbilbungämeUjobe fid) ber bloä medjani*
fajen roeit überlegen jeigen.

Sei Sebanblung ber Sorfajriften über baä ge«

feajtämäfeige ©djiefeen finben roir einige beaajtenä»
roertbe Seftimmungen, fo j. S. roirb in ber nor*
roegifdjen ©djiefeinftruftior. gefagt: ,,©a eä niajt
barauf anfommt, eine grofee Slnja«bt Sreffer aufju»
roeifen, ift eä niajt oorgefajrieben, bafe bie bei biefen

Uebungen erjielten 9tefultate im ©djiefebericbte ein«

gefübtt roerben foüen; jeber ©bef madjt nur bie

Slngaben, roelaje er für erroäbnenäroertb bält."
SJcaaj ber tjoüänbifdjen ©cbiefeinftruftion foüen

bie Seute naaj ber Uebung ju ben Sdjeiben gefübrt
roerben.

Sn ben meiften Slrmeen barf bie ©ajüfeenlinie
fieb ben ©djeiben auf niajt mebr alä 300 Weter
näbern.

Wit ©enngttjuung erfahren roir, bafe bie ©ajroeij
ju ben erften ©taaten getjört, roelaje baä geftebtä«

mäfeige ©djiefeen einführten, ©ä roar biefeä gröfeten»

tbeilä baä Serbienft ber Oberften Werian, §. Wie»
lanb, o. Wedjel u. a.

Ueber bie Seftimmungen unferer neuen ©djiefe'
inftruftion roirb bemerft: ,,©ä roiü unä fdjeinen,
alä ob bie Seftimmungen ber fajroeijerijdjen Sn»
ftruftion für bie felbmäfeigen ©djiefeübungen nidjt
fo glücflid) roie bie ber boüänbifajen finb.

©ä gibt in ber ©djroeij ein ©aloenfeuer auf
nabe unb mittlere ©iftanjen, eine geuerart, oon
ber man bodj in ben neueren Snftruftionen — ber

englifdjen auägenommen — roenigftenä im Kom*
pagnieoerbanbe abgefommen ift; uub bei ber Uebung
im Kompagnieoerbanbe ift bte geuerleitung auf ein

gruppenroeifeä ©efedjt berechnet, roelajeä roobl faum
— aufeer bem ©ebiete ber fleinen ©ajarmüfcel —
nod) mobern genannt roerben tann.

©ä oerbient aber ooüe Seaajtung, bafe bie fajroei»

jerifdje Snfttwftton bie einjigfte ift, roeldje eä an:
erfennt, bafe eigentltaj fein roefentlidjer Untetfdjieb
jroifdjen ©djneüfeuer unb aügemeinem ©ajü«feen<

feuer beftebt, ba biefeä lefctere oon felbft eine

Steigerung in ber ©efajroinbigfeit ber ©ajufeabgabe
mit fidj bringt.

©ä roirb roobl nidjt gerabe befoblen, bafe baä

gernfeuer auf grofee ©iftanjen alä ©aloen abge*

geben roerben foü, bie SnlnuMton fajeint es fogar
anjuerfennen, bafe eä unter Umftänben riajtig fein
fann, auf grofee ©ntfernungen ©äjüfeenfeuer anju»
roenben; aber roie eä auä ben unten erroäbnten

geuerleitungäregeln beroorgeben roirb, ift ber ©e*
bxaui) ber ©aloe auf grofee ©ntfernungen febr
bringenb empfoblen.

©ie Seftimmung, bafe man fiaj buraj einjelne
Srobefdjüffe einfdjiefeen foü, ift unter aüen Sn»
ftruftionen nur ber fdjroeijerifdjen eigen, ©ä roirb
roobl faum oft mögliaj fein, ftaj mittelft ©aloen
einjufajtefeen, gefdjroeige benn buraj einjelne ©djüffe.
9Bir oerfteben biefe Seftimmung um fo roeniger,
alä bie Snftruftion eä ja fonft anerfennt, bafe man
niajt buraj bie ©efdjofeauffajläge, fonbern nur burdj
baä gegnerifdje Serbatten feben fann, ob man ein»

gefajoffen ift, unb, um auf baä gegnerifdje Serbai*
ten einjuroirfen, bebarf eä geroifj metjr alä einjetner
©djüffe.

Sm ©egenfafe jur Ijoüänbtfdjen Snftruftion ent«

batten bie fdjroeijerifdje, foroie bie beutfdje unb
anbere Snftruftionen Sorfajriften für bie geuer*
teüung, eine „Slnroenbung ber ©djiefetbeorie auf
baä ©efeajt."

SBir muffen bie roeiteren Slngaben übergeben
unb fubren bier nur noaj ben ©djlufe ber Se*

merfungen über unfere Sorfdjriften an. ©ä roirb
gefagt: „Sßäbrenb oiele Slngaben biefer „Slnroens
bung ber ©djiefetbeorie auf baä ©efedjt", befonberä
bie ©renjbeftimmungen ber oerfdjiebenen geuer«

jonen, foroie roaä oon ben Sortbeilen beä 9tppetir*
geroebreä, roaä über baä ©infdjtefeen auf gröfeere

©ntfernungen unb bie aügemeine Serroenbung beä

gernfeuerä gefagt ift, treffenb unb naajabmungä«
roürbig erfdjeinen, jeigen foldje Seftimmungen, roeldje

auf bie ©ruppentaftif jurücfgreifen, roie ungtücfltd)
eä ift, roenn taftifdje, befonberä oeraltete taftifdje
Sorfajriften ibren 2ßeg in bie ©ajiefeinftruftionen
ftnoen. 2Baä in ber Saftif beute noaj ridjtig ift,
fann oieüeiajt morgen oeraltet fein."

©er Sergleiaj unb bie ©ajlüffe beä Serfafferä
am (Snbe ber Sefpredjung ber einjelnen Seftim*
mungen über baä gefedjtämäfeige ©djiefeen finb
interefjant unb bte §auptgebanfen beä Serfafferä
ftnb:

Ueber bie Uebungen bürfen nur ganj aügemeine
Sorfdjriften eriftiren ; bem Seiter ber Uebung mufe

mögliajft grofee greibeit eingeräumt roerben. ©al»
oen nur auf grofee ©iftanjen unb oon ftarfen Slb»

tbeilungen (am beften ganje Kompagnien), ©ie
Siraiüeure foüen meift auä liegenber Steüung
ober mit aufgelegtem ©eroeljr fajiefeen.
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wenig zufriedenstelle«'«« Resultate geliefert und die

verursachten großen Ausgaben nicht gerechtfertigt.
Man wird sie daher einschränken müssen und
diesbezügliche Projekte sind bereits ausgearbeitet und
dem Kongreß zur Entscheidung unterbreitet.

5. v. S.

Die Jnfanterie-Schießinftruktionm Europa's und

ihr Verhältniß zur modernen Taktik. Eine
vergleichende Neglementsstudie von John Leer-

bech, Premier-Lieutenant im dänischen General-
stabe. Mit 2 lithographischen Tafeln. Berlin,
Verlag von Richard Wilhelmi, 1882. gr. 8°.
20« Seiten. Preis Fr. 5. 3d.

(Schluß.)

Der fünfte Abschnitt behandelt das „gefechtsmäßige

Schießen". — Hier finden wir mit den

reglementarischen Bestimmungen der verschiedenen

Heere viele taktische Ansichten des Verfassers, die

sich zum Theil bestreiten lasten.
Der Satz: Die moderne Taktik kennt den Tirailleur

nicht mehr, diesen selbstständig handelnden
Schützen, bei welchem Behendigkeit, Geistesgegenwart

und Terrainsinn eine so große Rolle spielten

u. s. w., ist noch weit entfernt ein Dogma zu sein.

Auch in den nächsten Feldzügen dürfte die Wälder»
see'sche Ausbildungsmethode stch der blos mechanischen

weit überlegen zeigen.
Bei Behandlung der Vorschriften über das

gefechtsmäßige Schießen finden wir einige beachtens-

werthe Bestimmungen, so z. B. wird in der
norwegischen Schießinstruktior. gesagt: „Da es nicht
darauf ankommt, eine große Anzahl Treffer
aufzuweisen, ist es nicht vorgeschrieben, daß die bei diesen

Uebungen erzielten Resultate im Schießberichte
eingeführt werden sollen; jeder Chef macht nur die

Angaben, welche er sür erwähnenswerth hält."
Nach der holländischen Schiebinstruktion sollen

die Leute nach der Uebung zu den Scheiben geführt
werden.

In den meisten Armeen darf die Schützenlinie
sich den Scheiben auf nicht mehr als 300 Meter
nähern.

Mit Genugthuung erfahren wir, daß die Schweiz

zu den ersten Staaten gehört, welche das gefechtsmäßige

Schießen einführten. Es mar dieses größten-
theils das Verdienst der Obersten Merian, H.
Wieland, v. Mechel u. a.

Ueber die Bestimmungen unserer neuen Schieß'
instruktion wird bemerkt: „Es will uns scheinen,

als ob die Bestimmungen der schweizerischen

Instruktion für die feldmäßigen Schießübungen nicht
so glücklich wie die der holländischen sind.

Es gibt in der Schweiz ein Salvenfeuer auf
nahe und mittlere Distanzen, eine Feuerart, von
der man doch in den neueren Instruktionen — der

englischen ausgenommen — wenigstens im
Kompagnieverbande abgekommen ist; und bei der Uebung
im Kompagnieverbande ist die Feuerleitung auf ein

gruppenmeises Gefecht berechnet, welches mohl kaum

— außer dem Gebiete der kleinen Scharmützel —
noch modern genannt werden kann.

Es verdient aber volle Beachtung, daß die
schweizerische Instruktion die einzigste ist, welche es an:
erkennt, daß eigeutlich kein wesentlicher Unterschied

zwischen Schnellfeuer und allgemeinem Schützen«

fever besteht, da dieses letztere von selbst eine

Steigerung in der Geschwindigkeit der Schußabgabe
mit sich bringt.

Es wird wohl nicht gerade befohlen, daß das

Fernfeuer auf große Distanzen als Salven
abgegeben werden soll, die Instruktion scheint es sogar
anzuerkennen, daß es unter Umständen richtig sein

kann, auf große Entfernungen Schützenfeuer anzn^
wenden; aber wie es aus den unten erwähnten
Feuerleitungsregeln hervorgehen wird, ist der
Gebrauch der Salve auf große Entfernungen sehr

dringend empfohlen.

Die Bestimmung, daß man sich durch einzelne
Probeschüsse emschießen soll, ist unter allen
Instruktionen nur der schweizerischen eigen. Es wird
wohl kaum oft möglich sein, sich mittelst Salven
einzuschiehen, geschweige denn durch einzelne Schüsse.

Wir verstehen diese Bestimmung um so weniger,
als die Instruktion es ja sonst anerkennt, daß man
nicht durch die Geschohaufschläge, sondern nur durch
das gegnerische Verhalten sehen kann, ob man
eingeschossen ist, und, um auf das gegnerische Verhalten

einzuwirken, bedarf es gewiß mehr als einzelner
Schüsse.

Im Gegensatz zur holländischen Instruktion
enthalten die schweizerische, sowie die deutsche und
andere Instruktionen Vorschriften für die

Feuerleitung, eine „Anwendung der Schießtheorie auf
das Gefecht."

Wir müssen die weiteren Angaben übergehen
und führen hier nur noch den Schluß der

Bemerkungen über unsere Vorschriften an. Es wird
gesagt: »Während viele Angaben dieser „Anwendung

der Schießtheorie auf das Gefecht", besonders
die Grenzbestimmungen der verschiedenen Feuerzonen,

sowie was von den Vortheilen des Repetir-
gemehres, was über das Einschieben auf größere
Entfernungen nnd die allgemeine Verwendung des

Fernfeuers gesagt ist, treffend und nachahmungswürdig

erscheinen, zeigen solche Bestimmungen, melche

auf die Gruppentaktik zurückgreifen, wie unglücklich
es ist, wenn taktische, besonders veraltete taktische

Vorschriften ihren Weg in die Schießinstruktionen
finden. Was in der Taktik heute noch richtig ist,
kann vielleicht morgen veraltet sein."

Der Vergleich und die Schlüsse des Verfassers

am Ende der Besprechung der einzelnen Bestimmungen

über das gefechtsmäßige Schießen sind

interessant und die Hauptgedanken des Verfassers

sind:
Ueber die Uebungen dürfen nur ganz allgemeine

Vorschriften existiren ; dem Leiter der Uebung muß
möglichst große Freiheit eingeräumt werden. Salven

nur auf große Distanzen und von starken

Abtheilungen (am besten ganze Kompagnien). Die
Tirailleure sollen meist aus liegender Stellung
oder mit ausgelegtem Gewehr schießen.
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